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THERESIENSTADT/TEREZÍN
Theresienstadt (tschech. Terezín) wurde 1780 während der Regierungszeit des 
habsburgischen Kaisers, Joseph II., gegründet und nach Josephs Mutter, der Kaiserin Maria 
Theresia, benannt. Bis 1882 diente die Stadt den Habsburgern als Garnisonsstadt und 
Festung (Kleine Festung). Danach wurde die „Kleine Festung“ als Militärgefängnis genutzt, 
insbesondere für politische Gefangene. 

1918 – nach dem ersten Weltkrieg und der damit verbundenen Auflösung des 
österreichisch-ungarischen Monarchie und der Gründung der Tschechoslowakei – wurde 
Theresienstadt wieder Garnisonstadt für die tschechische Armee.

Mit der Besetzung der Tschechoslowakei durch Deutschland und der Errichtung des 
„Protektorats Böhmen und Mähren“ wurde die Kleine Festung ab Juni 1940 von der 
Gestapo als Gefängnis für politische Häftlinge genutzt. Bis 1945 sassen in der Kleinen 
Festung etwa 32'000 politische Häftlinge ein.

Ansicht des Konzentrationslager Theresienstadt / Terezin, Baracken und Krematorium 
(nach Mai 1945), Miriam Patipa Collection (Quelle
(http://www.holocaustresearchproject.org/othercamps/terezin.html), letzter Zugriff: 
22.11.2012)

Am 16. Februar 1942 wurde die Gemeinde Theresienstadt aufgelöst (die Bevölkerung 
wurde gezwungen, die Stadt zu verlassen) und die Garnisonsstadt ab November 1942 zu 
einem Konzentrationslager umgebaut. In der nationalsozialistischen Propaganda wurde das 
Konzentrationslager Theresienstadt als „Vorzeigelager“ inszeniert und als solches 
zahlreichen internationalen Besuchern vorgeführt, darunter auch Vertretern der 
Kommission des Internationalen Roten Kreuzes, welche das Lager am 23. Juni 1944 
inspizierten. 

Im Anschluss an diesen Besuch entstand der nicht vollendete Propaganda-Dokumentarfilm 
Theresienstadt. Ein Dokumentarfilm aus dem jüdischen Siedlungsgebiet unter der 
erzwungenen Regieführung von Kurt Gerron. Der Film preist das Lager als Geschenk des 
Dritten Reichs an die Juden und vermittelt den Eindruck eines „normalen“, fast schon 
„idyllischen Lebens“ in Theresienstadt:

1. Teil von Theresienstadt. Ein Dokumentarfilm aus dem jüdischen Siedlungsgebiet.
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Bis zur Befreiung des Konzentrationslagers im Mai 1945 wurden in Theresienstadt mehr 
als 140'000 Juden aus Deutschland und anderen europäischen Staaten interniert, wovon 
38'000 im Lager starben oder ermordet wurden (ab 1943 fanden in der Kleinen Festung 
auch Hinrichtungen statt) und fast 90'000 in die osteuropäischen Vernichtungslager 
weitertransportiert wurden, wo sie mehrheitlich ermordet wurden.

Ab Juni 1946 kehrte die tschechische Bevölkerung in die Stadt zurück, und die Kleine 
Festung diente von 1945 bis 1948 dem wieder errichteten tschechoslowakischen Staat als 
Internierungslager für deutschsprachige Böhmen, welche vertrieben werden sollten.

1947 wurde die „Gedenkstätte Theresienstadt“ gegründet, welche sich seither dem 
Gedenken an die Opfer der nationalsozialistischen Terrorherrschaft widmet. 

Die nachfolgende Audio-Sendung Das Ghetto Theresienstadt: das Vorzeige-KZ der Nazis
bietet eine gute Einführung in das tatsächliche Leben im Konzentrationslager 
Theresienstadt mit Hinweisen auf Brundibár:
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WEBSITES
Eine umfassende und kommentierte Literaturliste findet sich auf der Website Ghetto 
Theresienstadt (http://www.ghetto-theresienstadt.info/literatur.htm). Diese Website bietet 
zudem weitere wichtige Informationen zur Geschichte von Theresienstadt.
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